
So kommen wir nicht weiter! 
Die Arbeitgeberseite hat auch in der zweiten Ver-
handlung kein verhandelbares Angebot vorgelegt. Ihr 
Vorschlag: Eine Erhöhung von 2,4% jetzt und 2,3% 
im nächsten Jahr mit einer Laufzeit von 24 Monaten. 
Das ist nur geringfügig über dem Inflationsausgleich, 
den sie in der ersten Verhandlung angeboten haben 
– und Lichtjahre von unserer Forderung entfernt. 
Das ist für uns nicht annehmbar!  
 
Beide Seiten haben zwar versucht, eine Lösung zu 
finden. Aber für einen Abschluss reichte es bei Wei-
tem nicht!  Wir haben die Verhandlung ohne Ergeb-
nis vertagt. Es geht am 29.03.2019 weiter.  
 

Unsere Antwort: Warnstreik! 
Wir bleiben dabei: Das Jahr 2018 war ein erfolgrei-
ches für die Brauwirtschaft. Die Beschäftigten haben 
eine spürbare Lohnerhöhung verdient. Sie erwarten 
zurecht eine Beteiligung am wirtschaftlichen Erfolg 
der Unternehmen. Und das werden wir mit Warn-
streiks vor der dritten Verhandlung unterstreichen.  
 
Unterstütze jetzt Deine NGG.  
Wir informieren über die weiteren Schritte. 

 
Entgelttarif 2019 

NGG. Wir in der Brauindustrie NRW 

Rheinisch-westfälische Brauereien: Auch zweite Verhandlung ohne Ergebnis 

Wieder kein annehmbares Angebot 

Auch in der zweiten Verhandlung für die rheinisch-westfälischen Brauereien haben die  
Arbeitgeber kein annehmbares Angebot vorgelegt. Das kann nur eins bedeuten: Warnstreik! 
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     Gute Tariflöhne. 

     Dafür kämpfen wir. 
» 

     Mach mit!
» 
» 



Per Post an:  NGG Landesbezirk Nordrhein-Westfalen I Willstätterstr. 13 I 40549 Düsseldorf 

Dazu das Bundesarbeitsgericht: 
 

»Tarifverträge kommen nur zustande, 

wenn sie gegebenenfalls von den  

Gewerkschaften mit den Mitteln eines Ar-

beitskampfes erzwungen werden kön-

nen. Ohne die Möglichkeit des Streiks 

wären Tarifverhandlungen nicht mehr als 

"kollektives Betteln“.« 

 

(BAG, Urteil vom 12. März 1985 – 1 AZR 636/82 ) 

 
 
 
 
 

Wer sich dem Warnstreik anschließt, handelt recht-
mäßig. Streikteilnahme ist keine Verletzung der ver-
traglichen Arbeitspflicht. 
Während des Warnstreiks ruht die Arbeitspflicht. 
 
Eine Kündigung wegen Teilnahme am Warnstreik 
ist unzulässig. 

 
  

Warnstreiks sind unser Recht! 

Wir betteln nicht. Darum: 


